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HOT das HaushaltsOrganisationsTraining ® 



Das HaushaltsOrganisationsTraining® (HOT) ist eine  
aufsuchende Hilfe für Familien mit Kindern in prekären 
Lebenslagen. 

Ziel des Trainings ist eine Verbesserung der familiären 
Versorgungssituation im Interesse der dort lebenden 
Kinder.



� Ausgangslage

Unterstützung

von Familien 

durch den Fachdienst

Familienpflege



� Familienpflege: aufsuchender Fachdienst für 
Familien in Not- und Krisensituationen

… interdisziplinäre Qualifikation: Pflege, Pädagogik,  Hauswirtschaft

… Einsatzbereiche 

…  Rechtsgrundlagen 





2000 - 2002 
Entwicklung eines 
Handlungskonzeptes für 
die Familienpflege 

Förderbereich des BMFSFJ: 
Förderung von wirtschaftlichen 
Kompetenzen in Familien



� Projektbeteiligte

- Deutscher Caritasverband (Bundeszentrale) 

- 8 regionale Einsatzstellen der Familienpflege in Co esfeld, Heinsberg, 
Viersen, Münster,  Ochsenhausen, Nürtingen, Konstan z, Mannheim 

- Referent/innen der beteiligten Diözesen Freiburg, A achen, Rottenburg-
Stuttgart, Münster

- Hochschule Niederrhein Mönchengladbach und Katholis che 
Fachhochschule Nordrhein-Westfalen in Aachen 



� Prekäre Lebenslagen

„Bei Menschen in prekären Lebenslagen treffen Probleme und 
Benachteiligungen verschiedener Lebensbereiche zusammen 
(…). Gemeint sind arme oder armutsgefährdete Personen, 
deren in mehrfacher Hinsicht eingeschränkte Lebenssituation 
eine eigenständige Lebensbewältigung erschwert.“

(Landessozialbericht 2003. Menschen in NRW in prekären Lebenslagen)



� Hilfen für Menschen in prekären Lebenslagen

„Menschen in prekären Lebenslagen ist mit materiellen 
Unterstützungsleistungen nur begrenzt zu helfen. 
Vielmehr geht es darum, die Betroffenen bei der 
Bewältigung von Problemen individuell zu unterstützen. 
Dabei ist die Mehrdimensionalität ihrer Problemlagen zu 
berücksichtigen.“

(Landessozialbericht 2003. Menschen in NRW in prekären Lebenslagen)



� Ziel des HaushaltsOrganisationsTrainings ist es …

… gemeinsam mit der Familie dysfunktionale Haushaltsstrukturen
zu verändern, indem neue Verhaltensstrategien erlernt werden; 

… Eltern zu befähigen, ihrer Verantwortung für die Versorgung ihrer 
Kinder wieder gerecht werden zu können; 

… die Ressourcen der Familie zu mobilisieren und ihre 
Selbsthilfekräfte zu stärken. 



Funktionsbereiche von Familie

Beziehung

Versorgung

Erziehung



� Inhalte / Haushaltsbereiche

• Versorgung und altersgemäße Tagesstruktur von Kindern
• Sauberkeit und Ordnung in der Wohnung
• Alltagsorganisation
• Gesundheit und Körperpflege der Erwachsenen
• Kleider- und Wäschepflege
• Einkaufen
• Ernährung und Mahlzeiten
• Umgang mit Geld
• Ver- und Überschuldung  



Grundversorgung von Kleinkindern und Säuglingen ��� � nicht relevant

Weitere Anmerkungen (ggfs. Rückseite):

�� � � � ���� � � � ��Gesundheitsfördernde Verhaltensweisen sind bekannt und werden 
umgesetzt (z.B. U-Untersuchungen, Beratungstermine).

�� � � � ���� � � � ��Standards der Körperhygiene werden eingehalten (z.B. regelmäßiges 
Waschen/Baden, Zähne putzen, Pflege der Fuß- und Fingernägel).

�� � � � ���� � � � ��Es gibt einen altersgemäßen Tag- und Nachtrhythmus.

�� � � � ���� � � � ��Kleinkinder und Säuglinge werden altersgemäß gestillt, mit der Flasche 
und/oder mit Breikost ernährt. 

�� � � � ���� � � � ��Die Kleinkinder und Säuglinge sind jahreszeitlich angemessen bekleidet.

Einschätzung der Familien-
pflegerin

Zufriedenheit der Familie



Versorgung und altersgemäße Tagesstruktur von Kinde rn                ��� � nicht relevant

Weitere Anmerkungen (ggfs. Rückseite): 

�� � � � ���� � � � ��Der Medienkonsum ist altersgerecht. 

�� � � � ���� � � � ��
Die Kinder erhalten ein Frühstück und sie werden zum Frühstücken 
angehalten.

�� � � � ���� � � � ��
•Gesundheitsfördernde Maßnahmen wie Arztbesuche, 
Zahnarztbesuche werden wahrgenommen. 

�� � � � ���� � � � ��•Die Schulkinder erledigen ihre Hausaufgaben und werden auch dazu
angehalten. 

�� � � � ���� � � � ��•Die Kinder sind jahreszeitlich angemessen gekleidet. 

�� � � � ���� � � � ��
Die Kinder haben Zeit zum Spielen, ausreichend Bewegung und 
frische Luft.  

�� � � � ���� � � � ��Die Kinder besuchen regelmäßig Kindergarten oder Schule.

�� � � � ���� � � � ��
Es gibt einen geregelten Tagesablauf mit festen und altersgemäßen 
Zeiten für Mahlzeiten, Aufstehen und zu Bett gehen.

Einschätzung der 
Familienpflegerin 

Zufriedenheit der Familie



Sequentielle
Intervention Intensivphase

Überprüfungs-
phase

Sind die Grundlagen 
der Zusammenarbeit 

gegeben?

Sind die Ergebnisse 
stabil?

Sind die 
Ergebnisse stabil?

ja

ja

ja

nein

nein

Ende des Trainings

Auftragsklärung 
und Kontrakt

Stabilisie-
rungsphase

Beginn des
Trainings

Sind die festgelegten 
Ziele erreicht?

nein



� Methoden

- Training: Lernen mit Vorbild und am Modell

- aufsuchend: zu Hause in der Familie

- systematische Planung, Dokumentation und Auswertung

- Ablauf: sequentielle Intervention 

- Orientierung an den Ressourcen der Familie 



� Rechtsgrundlagen

• § 20 SGB VIII Betreuung und Versorgung des Kindes in 
Notsituationen

• § 27 SGB VIII Hilfe zur Erziehung

• § 31 SGB VIII Sozialpädagogische Familienhilfe
• § 70 SGB VII Hilfe zur Weiterführung des Haushalts






